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(Eine Keife nach paris
Bleibt ein herrliches (Erlebnis.
îîîan bemerff borf bas unb bies,
Utas nid)f ohne Sinn unb Hei3.
©och roas roar bas (Enbergebnis?
<£rff fommt Jranfreid), bann bieSchroei3.

2îleine hochgeehrten fjerrn,
©ie (Befühle ot)ne Banbel
Xiefffer ^reunbfdjaft finb ber Äern
©effen, roas im Opfermut
Xlnfer Volt für ihren fjanbel
3n ber Schroe*t3 3U tun geruht.

Die ^luajeuge oon 6t. Jmmer
Clnhörbar im Kbendfchimmer
Kreiften kür3Üch ob St. 3rnmcr-
©s roar bereits fchon 3iemlich fpate,
Sieben deutfehe Ôliegerapparate.

3ehen Sürger haben fie entdecket
Clnd find darob fo fehr erfchrecket,
Saft fie noch am 2ibend fpate
Kach Sern es meldeten im Srähte.

2Jls man kam die Sache unterfuchen,
ßörte man ein heimlich Ôluchen.
225ieder roaren's jene 3ehen Secher:
Siefe »Allemands' roerden immer frecher."

Soch die Sache ift 3um ßeulen,
Keine Ôlieger roaren's, fondern ©ulen,
Clnd jebt lacht man allenthalben,
Keine Gulen roaren's, fondern Schroalben.

Kein, die Sögel, die fo kreifen,
223aren keine Schroalben, fondern Kleifen.
Kein, auch diefe nicht, es roaren Kaben,
SummesSeug, nein, jlcherlich nur Spähen.

Summer Kerl, du haft roohl Cäufe,
Spähen roaren's keine, Öledermäufe.
Soch nun kommt roas 3um ©nt3Ücken,
Solche roaren's auch nicht, fondern Klücken.

Soch die 3ehen Secher oon St. 3mmer
Sagen's heute jedem Ôrauen3immer:
Eh bien, roir bleiben alfo Sieger,
Sind denn Kïûcken keine deutfehen Ôlieger?"

fs.et.

$infad) und doppelt
211s fie den armen Sünder Kriroi-Kraroi

3um Kichtplah führten, regnete es arg. Clnd
die Straften der morgenländifchen Stadt
ßimmi-ßupfa roaren hoch ooll Schlamm.

Ser Sriefter Gakul- Kameen aber muftte
den armen Sünder Kriroi-Kraroi mit den

oorgefchriebenen Sroftfprüchen begleiten.

Kur daft die Koranfprüche bei dem armen
Seufel gan3 und gar nicht oerfangen roollten.
©r jammerte und jammerte, daft es einen
Stein hätte erbarmen können. Sa rourde
Cakul-Kamech 3ornig und fchrie den
jammernden Kriroi-Kraroi an:

Sei ftill, denn du haft es ja oiel beffer
als ich."

2Jber der arme Sünder jammerte roeiter:

G roeh, o roeh, o roeh, fchöner als du?
o roeh, o roeh, oh roeh!"

gut Pûrifsr Ronfcrenj
îaufenbfachen heijjen ©anf
Opfern roir für anno fieb3ig!
©enn bas Brot aus eurem Schranf
(Babf ihr ben (Befangnen hin.
Bie ich freubig höre, übt fich
£)eufe aud) bie Schroei3 hierin.

Hnb als ©anf für eure Cieb
Hnb Vergeltung für's Vergangne
fjaben roir aus innrem Xrieb
Xaufenb 3U euch abgefanbt,
Xaufenb, roenn auch nur (Befangne,
Sd)roärmen heut für's Schroei3ertanb

Katürlich haft du es diesmal beffer als
ich, du undankbarer 3ammer-Kriroi-Kraroi!""

O roeh, o roeh, o roeh roarum, o

Gakul-Kamech ?"
,,2Beil du bei diefem miferablen 2Setter

diefen Schlammroeg nur einmal hin3ugehen
brauchft. ich muft ihn aber auch noch 3urück-
roaten !"" srih îraiier

Der £iebende
2Sinde roehn?
Stunden 3iehn?
Kacht und Sag
traumfchnell fliehn.

Spüre immer
holde Caft,
die du füfi mir
aufgebürdet haft.

1

1

2Seift ich noch,

roer ich bin?
(Ban3 oerroandelt
gleit' ich hin.

2Bo du bift:
Sa ift die 2Selt.

23ift du fem:
Sie 2Belt 3erfällt.

Spiel und (Srnft
find beide licht.

Sragen ©lan3
oon deinem ©eficht.

mil 2Biedmer

J\n die Dame ÏDifl*enfcf)aft

Su fchöne Same 2Biffenfchaft,
Su objektioes Cieben,

ßaft dich folange durchgefchafft
Gnd objektio geblieben.

Solange niemand um dich buhlte,
ßaft du dich keufch gehalten,
Sis 3U den Knochen durchgefchulte
3m kritifchen Serhalten.

Soch kam ein Krieger ftol3 und ftramm
Clnd ßurrah drauf Kanaille
Clnd faftte meine keufche Sam'
Clm ihre dürre Saille.

Sa ging das keufche Objektio
Klit einem Kiale flöten.
Ôrau 2Siffenfchaft fand das Klotio
Kicht einmal 3um erröten. 33asquino

Berffehf uns recht, uerehrfe £>errn,
Xeure Brüber, Ctebffe, Beffe!
3a, roir geben reich unb gern
(Baben, bie uns (Boff oerliehn.
3eber unfrer (Ehrengäffe
Äriegf ein Bläffchen Saccharin,

Kompliments nach Htahf unb Bafjn.
TXlit bem Cächeln frommer äinber
Bringen roir euch an bie Bahn.
Hîenn ber 3ug euch uon uns rift,
3iehn roir göttlich ben 3«Unber
Zttif avec unb Vive la Suisse..."

ülrich oon fiutlen

edjlefye 3eüen"
Kein Sträftlein fo oereinfamt ift,
Saft nicht drauf fährt ein Sicndift.
(Ss ift kein Serg fo fteil und krumm,
(Ss krakeln drauf Souriften 'rum.
6s ift kein Ölüftchen fchmal und feicht,
Saft nicht ein Kuderklub drauf ftreicht.
Kein' Ginöd' i[t, kein Sergespaft,
2Bo nicht oier Klänner fpielen 3aft.
Kein 2Sirtshaus ift fo unbeliebt,
2Bo nicht ein Klübchen Kegel fchiebt.
Kein Seich, roo's auch nur 3roeimal friert,
225o nicht ein Gisklub manöoriert.
Kein 2Bäldchen liegt in ftiller Kuh',
©leich fingt's Quartett : 2Ser hat dich, du.."
Clnd roo liegt denn ein Sörflein klein,
Sas könnte ohn' Sereine fein?
Kein 3üngling ift fo grün und dumm,
©r ftolpert mit 'nem Klädel 'rum.
©s geht kein Sag im 3ahr oorbei,
Saft es nicht gibt 'ne Öahnenroeih'.
Kein Sonntag ift im Seitenlauf,
2Bo nicht Slau-Klontag folgt darauf.
Clnd keine Seele roeit und breit,
Sie nicht beklagt die fchlechte Seit!

Sr. Saud

Çodfôeite'Cag
225eiftt, Kbraham, heut' ijt unfer ßoeh-

3eitstag!"
Kichtig! ßeute oor drei 3ahren rourdeft

du mir angetan!"" S-2B.

5ûbnn>eb

Ôingel: 2öenn ich Sahnroeh hab'. küff' ich

mei' 2Seib und unterhalt' mich e bifferle mit
ihr und roeg ift der Schmer^!

Kingel: 3* bitt' Se, roo roohnt 3hr 2Beib?

Kebenblut und ßonlgfaft
Können deine Schmer3en heilen,
2Jber merk', es bringt dir Kraft
Kur der ßonlgroein oon Kieilen.

S.GARBARSKY
69 Bahnhofstrasse 69, Zürich

Spezial-Geschäft für feine
Herrenwäsche tu Modeartikel

Eine Reise nach Paris
Bleibt ein herrliches Erlebnis.
Man bemerkt dort das und dies,
Was nicht ohne Sinn und Reiz.
Doch was war das Endergebnis?
Erst kommt Frankreich, dann die Schweiz.

Meine hochgeehrten Herrn,
Die Gefühle ohne Wandel
Tiefster Freundschaft sind der kern
Dessen, was im Opfermut
Unser Volk für ihren Handel
In der Schweiz zu lun geruht.

Die Flugzeuge von St. Immer
(Unbörbar im Abendscbimrner
freisten kûrzlià od St. Immer.
Cs war bereits scbon ziemlicb spate.
Sieben cieutscke Sliegeropparate.

Jenen Bürger baben sie entdecket
(tnci sinci ciarob so sebr ersckrecket.
Daß sie nocb om Abend spate
Nacb Bern es meldeten im Drabte.

AIs man kam clie Sacbe untersucken.
Körte man ein keimiick Tlucken.
Wiecler waren's jene zeken Jecker:
..Diese ,^.llerriali6s^ werden immer srecker."

Dock die Sacke ist zum Keulen.
Reine Slieger waren's, sondern Eulen.
(tnd jeht lackt man allentkalben.
Reine Eulen waren's. sondern Scbwalben.

Nein, die Bögel. die so Kreisen.
Waren keine Scbwalben. sondern Nieisen.
Nein, auck diese nickt, es waren Nahen.
Dummes Jeug. nein, sickerlick nur Spähen.

Dummer Neri, du kast wokl Läuse.
Spähen waren's keine. Siedermäuse.
Dock nun kommt wos zum Entzücken.
Solcke waren's auck nickt, sondern Nlücken.

Äock die zeken Jecker von St. Immer
Sagen's keute jedem Srauenzimmer:
Tb bien, wir bleiben also Sieger.
Sind denn Nlücken keine deutscben Slieger?"

fZ.Ei.

Einfach uno öoppelt
AIs sie den armen Sünder Rriwi-Rrawi

zum Ricbtplah sübrten. regnete es arg. (Und

die Straßen der morgenländiscben Stadt
Kimmi-Kupsa waren koà vo» Scklamm.

Der Priester Lokul- Rameck aber mußte
den armen Sünder Rriwi-Rrawi mit den

vorgeschriebenen Trostsprüchen begleiten.

Nur daß die Noransprücke bei dem armen
Teusei ganz und gar nicbt oersangen wollten.
Er jammerte und jammerte, daß es einen
Stein bätte erbarmen können. Da wurde
Lakui-Romeck zornig und sàrie den
jammernden Nriwi-Nrawi an:

Sei stiii. denn du kast es ja viel besser
als ià."

Aber der arme Sünder jammerte weiter:
O web. o web. o web. sàôner als du?

o web. o wek. ok wek!"

Zur pariser Konferenz
Tausendfachen heißen Dank

Opfern wir für anno siebzig!
Denn das Brot aus eurem Schrank
Gabt ihr den Gefangnen hin.
Wie ich freudig höre, übt sich

Heute auch die Schweiz hierin.

Und als Dank für eure Lieb
Und Vergeltung für s Vergangne
Haben wir aus innrem Trieb
Tausend zu euch abgesandt.
Tausend, wenn auch nur Gefangne.
Schwärmen heut für s Schweizerland!

....Natüriick kast du es diesmal besser als
ià. du undankbarer Iammer-Nriwi-Nrawi!""

O web. o web. o wek warum, o

Lakui-Nameck?"
....Weil du dei diesem miserablen Wetter

diesen Scklammweg nur einmal kinzugeken
brauckst, ià muß ikn aber auà noà
zurückwaten!"" Sr!h lMMI-r

Der Liebenoe
Winäe wenn?
Stunden ziekn?
Nackt uncl Tag
traumscbnell sliebn.

Spüre immer
boiäe Last.
clie clu süh mir
ausgebürciet bast.

Weiß icn nocn.
wer icli bin?
Ganz verwancielt
gleit' icb bin.

Wo clu bist:
Da ist ciie Welt.
Bist clu fern:
Die Welt zerfällt.

Spiel unä Ernst
sinä beiäe licbt.

Tragen Glanz
oon äeinem Gesickt.

Em!> W!eom-r

fin Sie Vame Wissenschaft

Du sàône Dame Wissensàast.
Du objektives Lieben.
Kast dick solange duràgesàasst
(Und objektiv geblieben.

Solange niemand um dicb bubite.
Kost du dià keuscb gebalten.
Bis zu den Nnocken duràgesàuite
Im kritisàen Berkalten.

Doà kam ein Nrieger stoiz und stramm
(Und Kurrak draus Nanaille
(Und saßte meine keuscke Dam'
(Um ikre dürre Taille.

Da ging das keuscke Objektiv
Niit einem Nlaie slöten.
Srau Wissensàast sand dos Nîotio
Niât einmal zum erröten. Pasquwo

Versteht uns recht, verehrte Herrn,
Teure Brüder. Liebste. Beste!
Ia, wir geben reich und gern
Gaben, die uns Gott verlieh«.
Jeder unsrer Ehrengäste
kriegt ein Blältchen Saccharin.

Kompliments nach Wahl und Wahn.
Mit dem Lächeln frommer Kinder
Bringen wir euch an die Bahn.
Wenn der Zug euch von uns riß.
Ziehn wir göttlich den Zylinder
Mit avec und Vive la 8ui88e..."

Mrlcn von kzu»«n

Schlechte Zeiten"
Nein Sträßlein so vereinsamt ist.

Daß niât draus säkrt ein Bicnclist.
Es ist kein Berg so steil und krumm.
Es kraxeln draus Touristen rum.
Es ist kein SIllszàen sckrnai und seiàt.
Doß niât ein Ruderklub draus streickt.
Rein' Einöd' ist. kein Bergespaß.
Wo niât vier Nlänner spielen Ioß.
Rein Wirtskaus ist so unbeliebt.
Wo niât ein Rlllbcben Regel scbiebt.
Rein Teicb. wo's ouà nur zweimal friert.
Wo nicbt ein Eisklub manövriert.
Rein Wäidcben liegt in stiller Rub'.
Gleià singt's Quartett: Wer bat dià. du.."
(Und wo liegt denn ein Dörsiein klein.
Dos könnte okn' Bereine sein?
Rein Jüngling ist so grün und dumm.
Cr stolpert mit nem Nladei rum.
Es gekt kein Tag im Iakr vorbei.
Daß es niât gibt ne Saknenweik'.
Rein Sonntag ist im Jeiteniaus.
Wo niât Biau-Nlontag soigt darauf.
(Und keine Seele weit und breit.
Die niât beklagt die sckleckte Iek!

Dr. Saust

Hochzeits-Tag
Weißt. Abrabam. beut' ist unser Koà-

zeitstag!"
....Riàtig! Keute vor drei Iabren wurdest

du mir angetan!"" ^ -g.

Zahnweh
Sin gel: Wenn ià Jaknweb bab'. küss' ick

mei' Weib und unterbait' mià e bisserie mit
ibr und weg ist der Scbmerz!

Ringel: Ià bitt' Se. wo wobnt Ibr Weib?

Rebenblut unä Konlgsast
Rönnen äelne Scbmerzen keilen.
Aber merk', es bringt äir Rrast
Nur äer Koni g wein von Meilen.

6? VaknlioistraLse 6?» Surick

Zpeàl-l^esàâtt kür teine
^lerren^âZc^e u. IVloâeAràel


	Die Flugzeuge von St. Immer

